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Benno Ulm 
Drei Jahrzehnte landeskundlicher Forschung
V o n  A ld e m a r  S ch iffk o rn

A u f  deinen frischen Spuren schreiten 
Den Weg die ändern, Stück fü r  Stück, . . .

B o ris  P a s te rn a k

R u d o lf  W ernicke, Porträt B en n o  Ulm  
I960, (O Ö . Landesm useum )

W ir k l .  H ofrat i. R . D r. phil. B enno Ulm  gehört jen er österreichischen A kade­
m ikergeneration an , deren Studium  durch den  Z w eiten W eltkrieg um  Jah re  verzögert 
wurde. D ie im ersten N achkriegsjahrzehnt beschränkte Anzahl von Planstellen fü r den 
wissenschaftlichen D ienst bot dem  aus den  Philosophischen Fakultäten  hervorgegange­
nen Nachwuchs daher auch nur geringe Berufsaussichten, obgleich das von den  Kriegser­
eignissen heim gesuchte Land neben seinem  wirtschaftlichen W iederaufbau auch einen 
erheblichen kulturellen N achholbedarf zu bewältigen hatte.
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Im  D ienste der L andeskunde: gem einsam e wissenschaftliche A rb e it be i der K irchengrabung in  St. 
M ichael o b  R auhenöd t 1958. Dr. U lm, Dr. E ckhart u n d  D r. Wibiral.

B enno Ulm  kam  am 22. O k to b er 1921 als Sohn des Benedikt und d e r  Ida N eu­
m ann in W ien zur W elt. Schon im Jah r darauf übersiedelte die Familie nach dem  im böh­
mischen Isergebirge gelegenen M ildenau, w o B ennos M utter in d er W allenstein-Stadt 
Friedland beheim atet war. In M ildenau, wo auch seine drei Geschwister, ein B ruder und 
zwei Schwestern zu r W elt kam en, besuchte .er die Volks- und Bürgerschule. A ls öster­
reichische S taatsbürger m ußten die E ltern 1935 mit den K indern die Tschechoslowakei 
verlassen und siedelten sich in Freistadt an. H ier besuchte Benno U lm  das Gym nasium . 
Nach d er Kriegsm atura wurde er am 1. A pril 1941 zum W ehrdienst in das Infanterieregi­
m ent 96 nach Schneidem ühl in Pom m ern einberufen. Z um  Leutnant wurde e r  am  1. D e­
zem ber 1942 befördert. A n d e rO stfro n t neunm al, davon vierm al schwer verw undet, kam 
e r  schließlich am  24. M ai 1945 in D änem ark in englische Kriegsgefangenschaft, aus d e r  er 
im M ärz 1946 entlassen w urde. Bis Septem ber 1947 w ar e r  dann in d e r  B ezirkshaupt­
m annschaft Freistadt beschäftigt. Im W intersem ester 1947/48 bezog e r  die Universität 
W ien zum  Studium  an d er Philosophischen Fakultät. U n te r welch harten  Bedingungen 
m an in diesen Jah ren  als W erkstudent in W ien leben m ußte, sich durchhungerte und im 
W inter durchfror, wird ihm wie seinen dam aligen Kollegen wohl unvergessen bleiben. In­
folge seiner schweren Kriegsverletzungen m ußte B enno U lm  sein Studium  m ehrm als un­
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terbrechen . D ennoch ließ er sich dadurch nicht entm utigen, sondern verfolgte unbeirrt 
sein erstreb tes Z iel. Als S tudienfächer hatte  e r  Kunstgeschichte und Archäologie sowie 
die historischen Hilfswissenschaften gewählt. Seine L ehrer w aren K. M. Sw oboda, Sas- 
Zaloziecky, Baldass. N ow otny. D em us, M acku, Benesch. Frey, Praschniker, Eichler 
und Z öllner. E in ausgeprägtes Interesse für baugeschichtliche Forschung bekundete  er 
bereits mit d er W ahl seines D issertationsthem as: D ie Stilentfaltung in der Architektur der 
gotischen Landkirchen in den Bezirken Freistadt und  Perg in Oberösterreich. A m  23. M ärz 
1955 prom ovierte Benno Ulm zum D ok to r d er Philosophie.

Z unächst zeigte sich für den jungen K unsthistoriker keine Aussicht au f berufli­
chen E insatz im öffentlichen Dienst. D ie Z eit d er Suche nach M öglichkeiten einer V er­
w endung im Fachbereich nützte er zur E rw eiterung seines W issens durch intensive S tu­
dien sowie zur M itarbeit im Fotoatelier seiner Schw ester in Freistadt. Als Ergebnis dieser 
Tätigkeit kann D r. Ulm au f eine R eihe von fototechnischen Fachprüfungen verw eisen, so 
zum  Beispiel au f dem  G ebiet d er Farbausarbeitung. Indes wurde e r  vom  B undesdenk­
m alam t mit V orarbeiten zur U nterschutzstellung von K unstdenkm älern im M ühlviertel 
sowie zur K unsttopographie im G erichtsbezirk Schw anenstadt betraut. Im A rchiv des 
A ugustiner-C horherrenstiftes Reichersberg am  Inn arbeitete e r  an d er Erstellung von

B esuch von E rzb isc h o f Dr. Juchym  in der von Dr. U lm  aufgebauten A usstellung „Lydia R oppo lt" , L in z  
1964. ( I .  v. r. L yd ia  R oppo lt, 2 . w. r. Dr. Freh).
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Dr. U lm  zeigt L andeskonservator Dr. W ibiral den 
von ihm  entdeckten W appenstein d er Familie 
M iihlwanger, A llm ünster 1070.

Schw anthalerausstellung 1974 im  S tift Reichers- 
berg

Regesten für eine K unsttopographie. M aßgeblich beteiligt w ar er auch an d er G ründung 
der M ühlviertler K ünstlergilde und deren „M ühlviertler H eim atblätter“ . Das von Kurt 
W oisetschläger in d ritte r Auflage neubearbeitete Deliio-H andbuch' en thält wesentliche 
B eiträge von D r. B enno Ulm.

A m  7. M ärz 1957 tra t D r. U lm  seinen D ienst im O berösterreichischen Landes­
m useum  an. H undert Jahre zuvor hatte A dalbert Stifter in d e r  M usealausschußsitzung 
am  1. April 1857 den  A nkauf eines gotischen V esperbildes beantragt. D ieses wurde da­
raufhin für die Landesgalerie erw orben .2 Stifters V orhaben  als K onservator fanden aller­
dings nicht im m er V erständnis bei den V orgesetzten B ehörden . So wurde die ihm vom 
Lande bereits genehm igte D otation  fü r die neugegründete O berösterreichische Landes­
galerie in H öhe von lOOOfl. durch Einspruch des Innenm inisterium s storniert. A uch Ba­
ron H elfert, U n terstaatssekretär im U nterrichtsm inisterium , war nicht geneigt. Stifters 
Initiativen zu fördern , obgleich er ..die K unstzustände in Linz" bem ängelt hatte . W ie O t­
to  Jungm air verm erkt.3 wollte H elfert. nachdem  er den  Schulrat Stifter mit seiner A nim o­
sität getroffen hatte , nun auch den K unsterzieher und K onservator kritisieren. H undert 
Jah re  danach h atten  sich in O berösterreich die Verhältnisse fü r kulturell engagierte Be­
am te sehr zu deren  V orteil verändert. D ie A ufgeschlossenheit der Landeskulturverw al­
tung und des M agistrates der Landeshauptstadt läßt den B eam ten des wissenschaftlichen 
D ienstes ohne bürokratische B evorm undung den  erforderlichen Freiraum  für innovatori­

'  Erwin Harnisch: D ie K unstdenkm äler Ö sterreichs. O berösterreich . W ien 1958.
2 Siehe dazu: Otto Jungmair: A d albert Stifters L inzer Jah re . Ein Kalendarium . ( =  Schriftenreihe des A dal­

bert Stifter-Institutes des L andes O berösterreich . Hrsg. D r. phil. A ldem ar Schiffkom . Folge 7). G raz -  
W ien 1958. S. 131.

3 E benda . S. 132f.
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sehe M aßnahm en. Zunächst wurde D r. U lm  am  Landesm useum  m it Auswahl und K ata­
logisierung d er E xponate für das neue Schloßm useum  betraut. Zugleich w aren anfallen­
de R estaurierungsaufträge zu vergeben, m ußte verlagerter M usealbesitz gesichtet und 
neu  inventarisiert w erden. D ie erste E tappe d er Einrichtung des Schloßm useum s galt der 
A usstattung  von Schauräum en m it historischen W affen, m ittelalterlichen K unstw erken, 
kirchlichem  und neuzeitlichem  K unstgew erbe sowie mit barocker Plastik. Ü berdies wa­
ren noch Z im m er mit gotischem  und barockem  M obiliar einzurichten und G em älde in 
der G alerie des Schloßm useum s aufzustellen. E benso sollte die M usikinstrum enten- 
sam m lung geordnet w erden.

Nach dem  T ode von Professor D r. W ilhelm Jenny, dem D irek to r des O beröster­
reichischen Landesm useum s, w urde D r. U lm  am 20. Jänner 1960 zum  L eiter d e r  A btei­
lung Kunst- und Kulturgeschichte bestellt. D am it übernahm  e r  eine A ufgabe, fü r die er 
beste V oraussetzungen besaß. Ein e rste r A usstellungstrakt im Schloßm useum  konnte 
1963 eröffnet w erden. In gu ter E rinnerung  sind den  Linzer K unstfreunden die A usstel­
lungen H ans K obinger (gem einsam  mit O tfried  K ästner gestaltet) aus dem  Jah r 1962 so­
wie d ie für H ans Fronius und Lydia R oppolt (1964). „D ie Kunst d er D onauschule“ , als 
Landesausstellung im A ugustiner-C horherrenstift St. Florian 1965 gezeigt, zählte Dr. 
U lm  als M itarbeiter; e r  hat den  A bschnitt über die A rchitekturschöpfungen dieser E po­
che gestaltet. Für das Schloßm useum  konzipierte e r  zugleich eine ergänzende Schau von 
oberösterreichischen W erken aus d er Zeit d er D onaukunst. E in w eiterer Teil d er G alerie 
des 19. und 20. Jahrhunderts konnte im Schloßm useum  d e r  Ö ffentlichkeit zugänglich ge­
m acht w erden. W erke d e r  K eram ikerin G udrun  Baudisch wie H erbert D im m els fanden

Aussiellungsleiier Dr. Ulm u n d  Bürgermeister Fuchs begrüßen Bundespräsident Dr. Kirchschläger bei 
der Zürnausstellung in Braunau 1979.
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Landeshauptm ann-Stellvertreter Possart bei der E rö ffn u n g  der A usste llung  „Schleißkeram ik G m unden ' 
1982 in L in z.

ein interessiertes Publikum . A rbeiten  lebender K ünstler wurden von D r. U lm  auch in 
Bad H all, in d er G reinburg und in d er G alerie des A ugustiner-C horherrenstiftes Rei- 
chersberg gezeigt.

G roßes A ufsehen erreg te  die 1968 von D r. U lm  konzipierte A usstellung „Johann 
und Josef R int, die B ildschnitzer A dalbert Stifters“ in d er internationalen S tifter-For­
schung. D ie A usstellung fand ein lebhaftes E cho  in d er Presse, hatte D r. U lm  doch dam it 
das bislang in d er K unstkritik verfem te T hem a des H istorism us aufgegriffen und zugleich 
einen wichtigen B eitrag für die Stifter-Forschung geleistet, ln  W ürdigung seiner Initiative 
wurde e r  im selben Jah r über Beschluß d er O berösterreichischen Landesregierung zum 
ordentlichen M itglied des A dalbert S tifter-Institutes des Landes O berösterreich  ernannt. 
D as in ternationale G rem ium  d e r  Institutsm itglieder schätzt D r. Ulm als verläßlichen Ex­
perten  in allen Fragen, die den  M aler, K unstkritiker und K onservator A dalbert Stifter 
betreffen.

W ie w. H ofrat i. R. D r. O tto  W utzel in seiner W ürdigung des um die historische 
Landeskunde verdienten Kollegen D r. Ulm verm erkt, beschränkte sich d ieser als B eam ­
te r niem als auf bloße M useum sverwaltung. „E r vertrat stets die Auffassung, daß  ein M u­
seum  in erster Linie ein wissenschaftliches Institut ist, ein M useum sbeam ter dem nach ak ­
tiver Landeshistoriker sein m uß .”4 D avon zeugt das um fangreiche Verzeichnis von über 
120 V eröffentlichungen, auf welche D r. U lm  verweisen kann. D arun ter sind über 30 Ab-

4 Otto W utzel: B enno U lm  und seine Leistungen für die oberösterreichische L andeskunde. In: O beröster­
reichischer K ulturbericht. 39. Jahrgang. Folge 13 vom 20. Jun i 1985. Hrsg. A bt. K ultur des A m tes der 
O .Ö . L andesregierung. Linz.
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Handlungen T hem en d er Kunst- und Kulturgeschichte des M ühlviertels gew idm et, so 
zum Beispiel die K unstm onographie Das Mühlviertel. Seine Kunstwerke, historische Le­
bens- und  Siedlungsformen, die 1971 in Salzburg erschienen ist. E ine zweite Auflage ist 
leider auch vergriffen.

M it e iner A usstellung von W erken des bedeutenden Innviertler B ildhauers Lud­
wig K asper (1971) wurde die A ufm erksam keit d er Ö ffentlichkeit au f eine K ünstlerper­
sönlichkeit gelenkt, die vor dem  Zweiten W eltkriege in D eutschland sehr angesehen war. 
D as Landesm useum  hatte aus dem  N achlaß des K ünstlers eine R eihe von Skulpturen er­
w erben können , die auch 1979 in d e r  V orhalle des neuerrichteten Landesbildungszen­
trum s Schloß Zell an d er Pram  für die B esucher m usischer Bildungskurse gezeigt wurden. 
G em einsam  mit D r. A lfred M arks hat D r. U lm  die dem  Linzer G raph iker T on i H ofer ge­
w idm ete A usstellung konzipiert. M aßgeblich beteiligt w ar D r. U lm  als E xperte an der 
Landesausstellung 1974 im A ugustiner-C horherrenstift Reichersberg „D ie Bildhauerfa­
milie Schw anthaler“ . Bei d er Ü bernahm e und A ufstellung der kostbaren Sam m lung von 
U niv.-Prof. D r. W alther K ästner (1975) hat sich D r. U lm  mit besonderer Hingabe enga­
giert. E ine hervorragende wissenschaftliche wie organisatorische Leistung war die K on­
zeption und alleinverantw ortliche Leitung d er Landesausstellung 1979 „Die B ildhauerfa­
milie Z ü rn “ . Sie hat in Fachkreisen weit ü b e r Ö sterreich hinaus A nerkennung gefunden. 
Kennzeichnend für den engagierten M useum sbeam ten ist auch dessen Einsatz bei den 
A usstellungen „Johann W orath“ im Präm onstratenser-C horherrenstift Schlägl (gem ein­
sam  mit Leopold R affetseder) und „Johann und Josef R int" in d er Kaiservilla von Bad 
Ischl. A uch die A usstattung d er G edenkräum e mit Erinnerungsstücken in A nton Bruck­
ners G eburtshaus ist nicht zuletzt D r. Ulms M itarbeit zu danken. Für die Landesausstel­
lung „D er oberösterreichische B auernkrieg“ (1976) zeigte e r  in fünf großen Sälen des 
Schloßm useum s Exponate zur K unst d ieser Epoche. V ier Räum e sta tte te  er im Schloß zu 
St. W olfgang im Salzkam m ergut für die A usstellung des Landes O berösterreich  „D er 
heilige W olfgang in G eschichte, Kunst und K ult“ (1976) aus. D er K atalog enthält allein 
vier B eiträge von D r. Ulm (St. W olfgang in d er Bauforschung; D er Pilgerbrunnen von St. 
W olfgang; D er D oppelaltar von Thom as Schw anthaler; Der Flügelaltar in d er Wolf- 
gangskirche zu K eferm arkt). Anläßlich d er zum  1.200-Jahr-Jubiläum des B enediktiner­
stiftes K rem sm ünster veranstalteten Landesausstellung 1977 w urden im Linzer Schloß 
M usealbestände, die zur Them atik  Bezug h a tten , gezeigt. Für Schloß E ferding tra f Dr. 
U lm  1978 eine Auswahl von Schaustücken aus d er Sammlung historischer W affen des 
Landesm useum s. E rw ähnt sei auch noch die im Schloß Ebelsberg veranstaltete G edenk­
ausstellung „N apoleon in O berösterreich“ (1979), die von Dr. U lm  geplant w urde. E ben­
falls gedacht sei d er B eiträge D r. Ulms zur W ehrgeschichte O berösterreichs, wie zum 
Beispiel d er A usstellung zur G eschichte des ehem aligen oberösterreichischen H ausregi­
m entes „D ie H essen“ . A uch die M itarbeit an d er 1980 veranstalteten A usstellung „D as 
M ondseeland“ sei erw ähnt. Für die Geschichte des K unstgewerbes im Salzkam m ergut 
bedeutsam  w ar 1982 die A usstellung „Schleißkeram ik G m unden 1903 — 1979“ . Z u r  150- 
Jahrfeier d er P ferdeeisenbahn L inz — Budweis zeigte D r. Ulm die Sam m lung B ergauer 
aus dem  Besitz des O berösterreichischen Landesarchivs. Z u r Baugeschichte des Landes­
m useum s Francisco-Carolinum  hat e r  die O riginalpläne und die G ipsm odelle zum  Kolos- 
sal-Fries am  M useum sgebäude dem  Publikum  zugänglich gem acht. D er wehrgeschichtli­
che Schauraum  im Linzer Schloß wurde 1984 neu adaptiert, die K astner-A usstellung e r­
w eitert und eine W anderausstellung d er A rbeitsgem einschaft A lpen-A dria veranstaltet.
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Landeshauptm ann  Dr. R a tzen h ö ck  bei d e r  E rö ffn u n g  d er A usste llung  ..D ie Hessen -  k . it. k. Infanterie­
regim ent N r. 14" 1980 im  Sch loß  Ebelsberg.

D r. U lm  kann als M useum sbeam ter au f eine um fangreiche Tätigkeit zurückblik- 
ken. Nach dem  Ü bertritt von U niv.-D oz. D r. Kohl in den  R uhestand, wurde D r. Ulm am 
1. O k to b er 1984 zum  Stellvertretenden D irek to r des O berösterreichischen Landesm u­
seum s ernann t und mit d er provisorischen Leitung des Instituts betraut. Als W irkl. H of­
ra t tra t D r. U lm  mit 31. Jänner 1985 in den R uhestand , wobei dieser S tatus freilich nu r die 
V erw altungsagenden betrifft, die e r  am  M useum  w ahrgenom m en hat, w ährend ihn sein 
Prom otionsgelöbnis auch w eiterhin als W issenschafter in Pflicht behält. In den drei Jah r­
zehnten seines W irkens hat D r. U lm  d er historischen L andeskunde, insbesondere auf 
dem  G ebiet d er baugeschichtlichen Erforschung bedeutender O bjekte d er D enkm alpfle­
ge, neue D im ensionen erschlossen. Schon sehr früh hat e r  sich als K unsthistoriker von 
R ang erw iesen, so etw a 1958 in dem  mit O tfried  K ästner gemeinsam herausgebrachten 
Buch Mittelalterliche Bildwerke im  Oberösterreichischen Landesm useum , einem  Stan­
dardw erk d er Kunstgeschichtsforschung in O berösterreich .5

5 E benda

459

© 

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



D r. B enno U lm  vereint in seiner Person fundierte Fachkenntnisse, d ie  mit Ein- 
fallsreichtum  und  Fleiß sowie mit jen e r Bescheidenheit gepaart sind, die den bew ährten 
W issenschafter auszeichnet. M useale A rbeit wird m eist in der Stille geleistet; im A usstel­
lungswesen tritt d er E xperte , dem  die K onzeption zu danken ist, h in ter den  gezeigten O b­
jek ten  zurück. H ier aber bleibt festzustellen, daß  die von H ofrat D r. Benno U lm  gestalte­
ten A usstellungen sich außer durch die Q ualität d e r  E xponate, auch durch deren  logi­
schen A ufbau (historisch-stilistisch) und das H ervorheben d er H auptw erke durch 
Standplatz und Licht, rhythm ische G liederung in d er A bfolge, lockere V erteilung der 
O b jek te  mit genügendem  Freiraum  fü r die B esucher und dezente Farbw ahl für W ände, 
Sockel und V itrinenbespannung auszeichnen. F ür den verdienten L andeshistoriker aber 
gelte die A ussage von Karl Hilty:

Kein W ort und keine Tat geht verloren; alles bleibt und trägt Frucht.
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